
 

 

 

 

Gemeinsame Presseinformation 
 

5. September 2024 

7. Norddeutscher Ernährungsgipfel: „Zurück 

in die Zukunft… oder wie aus 

Herausforderung neue Perspektive wird“ 
Verlässliche Rahmenbedingungen sind das A und O für die Branche 

Rostock/Paaren-Glien, Die Herausforderungen der 

Ernährungswirtschaft in Norddeutschland bleiben groß. Während 

die Branche in den letzten Jahren durch Pandemie, Inflation und 

geopolitische Krisen erheblich unter Druck geraten ist, steht sie 

weiterhin vor der Aufgabe, sich permanent an neue Gegebenheiten 

anpassen zu müssen. Unter dem Motto „Zurück in die Zukunft…oder 

wie aus Herausforderung neue Perspektive wird“ treffen sich am 

Donnerstag, dem 5. September 2024, ca. 200 Experten aus 

Norddeutschland in Warnemünde zum  

7. Norddeutschen Ernährungsgipfel (NEG). Das Ziel der diesjährigen 

Veranstaltung besteht insbesondere darin, den Dialog zwischen 

Wirtschaft, Politik und Landwirtschaft zu intensivieren, um 

Lösungen für die drängendsten Probleme der Branche (z. B. Stärkung 

regionaler Wertschöpfungsketten oder die Schaffung fairer 

Wettbewerbsbedingungen) zu finden. Organisiert wird die 

Veranstaltung von der Marketinggesellschaft der Agrar- und 

Ernährungswirtschaft Mecklenburg-Vorpommern e.V. (AMV), und 

dem Brandenburger Agrarmarketingverband pro agro.  

Die norddeutsche Ernährungswirtschaft kämpft weiterhin mit 

gestiegenen Rohstoff- und Energiekosten, einem anhaltenden 

Fachkräftemangel und einem unsicheren Konsumklima. Gleichzeitig sind 

die Anforderungen an die Branche, etwa durch strengere Umwelt- und 

Tierwohlauflagen, gestiegen. Die Unternehmen sehen sich gezwungen, 

ihre Produktionsprozesse nachhaltiger zu gestalten, was jedoch mit 

erheblichen Investitionen verbunden ist.  
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Die aktuellen Umfrageergebnisse des AMV zur Situation der 

Ernährungsbranche in Mecklenburg-Vorpommern zeigen die 

drängenden Probleme der Branche: 

• Kosten und Preisgestaltung: Nur 13,25 % der Unternehmen können 

gestiegene Produktionskosten vollständig weitergeben. Fast 45 % 

der Unternehmen schaffen dies nur teilweise, was zu erheblichem 

finanziellem Druck führt. 

• Personal und Unternehmensstruktur: Die Zahl der Unternehmen, 

die Personal abbauen oder umstrukturieren, hat sich von 14,58 % 

im Vorjahr auf 34,94 % erhöht. Auch Betriebsaufgaben und 

Unternehmensverkäufe stehen für 20,48 % der Unternehmen zur 

Diskussion. 

• Kooperationen und Digitalisierung: 68,67 % der Unternehmen 

suchen verstärkt nach neuen Absatzmöglichkeiten und 

Vermarktungspartnern. 50,60 % setzen auf Digitalisierung und 

Energieeffizienz als zentrale Elemente ihrer Strategie.  

Weiterhin berichten 60 % der Unternehmen von einer Verschlechterung 

ihrer wirtschaftlichen Lage im Vergleich zum Vorjahr. Nur 30 % konnten 

ihre Umsätze steigern und fast 50 % der Betriebe haben Schwierigkeiten, 

die gestiegenen Kosten an den Handel weiterzugeben. 

 „Die Krisen der vergangenen Jahre als auch die aktuellen Konflikte haben 

gezeigt, wie wichtig die regionale Lebensmittelproduktion für die 

Versorgung der Bevölkerung ist. Es ist daher essentiell, dass die Politik 

endlich handelt und verlässliche Rahmenbedingungen schafft, die unsere 

regionale Produktion nachhaltig sichern“, erklärt Tobias Blömer, 

Vorsitzender des AMV. „Hierzu zählen vor allem der Bürokratieabbau, die 

Unterstützung der regionalen Absatzförderung und 

Wertschöpfungsketten, die Schaffung fairer Wettbewerbsbedingungen z. 

B. durch einen Schutz vor zollfreien Billigprodukten mit schlechteren 

Standards oder die Deckelung der staatlichen Abgaben“, so Blömer weiter. 

Im Land Brandenburg fordern im aktuellen pro agro-Branchenbarometer 

knapp die Hälfte der Unternehmen kontinuierliche Landesoffensiven für 

regionale Lebensmittel und die Stärkung von Selbstversorgungsgraden: 

„Nach langwierigen, intensiven Gesprächen ist es uns im Land 

Brandenburg im Jahr 2024 endlich gelungen, die Ministerien für Wirtschaft 

und Landwirtschaft gemeinsam an einen Tisch zu holen. Im Ergebnis 

konnten wir erreichen, dass eine breite Informationskampagne für den 

Kauf regionaler Lebensmittel finanziert wird. Das löst zwar nicht die 

strukturellen Herausforderungen, kann aber beim Absatz helfen. Und am 

Ende ist das entscheidend: Verbraucher müssen unsere regionalen 

Produkte bevorzugt in den Einkaufskorb legen,“ ergänzt Hanka 

Mittelstädt, Vorstandsvorsitzende von pro agro und SPD-
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Landtagskandidatin für die anstehende Landtagswahl am 22. September, 

die Aussagen des AMV. 

Weitere Ergebnisse des pro agro-Branchenbarometers zum Halbjahr 

2024: 

Etwas mehr als die Hälfte der Unternehmer (53 %) geben an, dass sich seit 

Beginn des Jahres ihre Geschäftsaussichten verändert haben. Bedenklich 

dabei ist das: 51 % die Aussichten schlechter und 12 % als deutlich 

schlechter beurteilen. 

Aufgrund der wirtschaftlichen Sorgen ist der Arbeitskräftemangel nach wie 

vor akut, aber nur 44 % der Unternehmen beklagen aktuellen 

Arbeitskräftemangel. Hauptsorge ist nach wie vor die Stabilisierung der 

Personaldecke in den Bereichen Hilfskräfte und Fachpersonal in der 

Produktion (jeweils 59%). 

In der Ernährungswirtschaft sind KI-Anwendungen noch nicht in der Breite 

angekommen.  70 Prozent der befragten Unternehmen haben bisher 

keine Berührungspunkte. 

Der diesjährige Gipfel widmet sich weiterhin den Themen des 

Generationenwandels, der Digitalisierung und Automatisierung sowie den 

neuen Anforderungen an Nachhaltigkeit und Finanzierung in der 

Ernährungswirtschaft. Wichtig ist hierbei die konkrete Umsetzung der 

Ideen in den betrieblichen Alltag. 

Die Veranstaltung wird von insgesamt 28 Sponsoren und Partnern sowie 

15 Produzenten und von den Marketingnetzwerken aus den anderen 

norddeutschen Bundesländern unterstützt. Premiumsponsor ist die Lienig 

Wildfruchtverarbeitung GmbH aus Zossen. Der Ernährungsgipfel wird 

zusätzlich von einer Fachausstellung begleitet. 

Aktuelle Zahlen zum Ernährungsgewerbe in Mecklenburg-

Vorpommern 

In Mecklenburg-Vorpommern nimmt die Ernährungswirtschaft traditionell 

einen großen Stellenwert ein. Sie zeichnet sich durch eine große Zahl 

leistungsfähiger mittelständischer Unternehmen sowie ein qualitativ 

hochwertiges und vielfältiges Produktsortiment aus. Derzeit sind in den 88 

Betrieben mit mehr als 50 Mitarbeiter über 14.400 Mitarbeiter beschäftigt. 

Die Branche erwirtschaftete dabei einen Jahresumsatz von rund 4,5 Mrd. 

Euro. 
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Der Anteil der Ernährungsindustrie am Gesamtumsatz des verarbeitenden 

Gewerbes beträgt ca. 33 Prozent. Nimmt man noch die Umsätze der 

Futtermittel- und Getränkeindustrie hinzu, würde der Umsatzanteil auf 

36,8 % steigen. Die Ernährungswirtschaft ist damit innerhalb des 

verarbeitenden Gewerbes sowohl gemessen an der Zahl der Beschäftigten 

als auch nach dem Umsatz der größte Industriezweig in Mecklenburg-

Vorpommern.  

Doch nicht nur mittelständische Traditionsunternehmen prägen das Bild 

Mecklenburg-Vorpommerns, sondern ebenso die enorme Vielzahl an 

Klein- und Kleinstunternehmen, welche statistisch nicht erfasst werden. 

Aktuelle Zahlen zum Ernährungsgewerbe in Brandenburg 

Der Verbrauchermarkt in der Region Brandenburg-Berlin mit 6 Mio. 

Verbrauchern bietet ein großes Potenzial für den Aufbau von 

Wertschöpfungsketten aus dem ländlichen Raum (Landwirtschaft, 

Direktvermarktung, Ernährungswirtschaft, Handel und Gastronomie) zu 

den Verbraucherzentren mit Berlin an der Spitze. Die 

Ernährungswirtschaft gehört zu den wesentlichen Wirtschaftszweigen. Für 

das Land Brandenburg ist die Branche mit 164 Betrieben, einem 

Jahresumsatz von 4,38 Mrd. € sowie 12.000 sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigten (in Betrieben ab 20 Mitarbeiter) eine herausragende 

regionalwirtschaftliche Größe.  

Marketinggesellschaft der Agrar- und Ernährungswirtschaft 

Mecklenburg-Vorpommern e.V. (AMV) 

Der AMV ist seit fast 25 Jahren das größte Netzwerk der Agrar- und 

Ernährungswirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern - der umsatzstärksten 

Branche innerhalb des verarbeitenden Gewerbes im Bundesland. Unter 

seinem Dach vereint er sowohl konventionell als auch ökologisch 

arbeitende Betriebe aus Industrie und Handwerk. Derzeit umfasst er 154 

Netzwerkpartner - 87 Produzenten der Agrar- und Ernährungswirtschaft, 

44 Fördermitglieder sowie 23 Kooperationspartner.  

pro agro – Verband zur Förderung des ländlichen Raumes in der 

Region Brandenburg/Berlin e.V. 

Der Verband pro agro als größtes Branchennetzwerk in 

Brandenburg/Berlin engagiert sich seit über 30 Jahren für die Vernetzung 

und Vermarktung von Brandenburger Angeboten und Dienstleistungen 

aus den Bereichen Agrar- und Ernährungswirtschaft sowie Land- und 

Naturtourismus - von Uckermark bis Lausitz, von Ernährungswirtschaft bis 

Direktvermarktung, konventionell und biologisch wirtschaftend. Derzeit 

gehören zum Verband 408 Mitglieder, 18 Förderer sowie rund 50 weitere 

Kooperationspartner. Die Mitglieder des pro agro e.V. generieren in 

Summe einen Jahresumsatz von ca. 2 Milliarden Euro. 


